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Kicht-Nmtlicher Theil.
Zur politischen Lage.

cAü St. Petersburg, 21. Okr.
Die Nachricht »on der Annahme der armenischen

Reformvorschläge durch den Sultan hat in allen - reisender russischen Hauptstadt lebhafte Befriedigung hervor-
gerufen . Trotzdem verhehlt man sich hier jedoch nicht,daß noch manche Schwierigkeiten zu beheben seinwerden, denn die den Armeniern gewährten Zugeständ¬nisse können sehr leicht, da sie die Unzufriedenheit der
mohamedanischen Bevölkerung der Türkei erregen , aber¬mals zu bedenklichen Unruhen Anlaß geben . Angesichtsdieser Möglichkeit ertheilen die russischen Zeitungen den
Armeniern einstimmig den Rath, eine vollkommen fried-
liche Haltung zu bewahren und ermahnen sie, sich mitden ihnen zugesagten Reformen zu begnügen und aufalle Träume einer politischen Autonomie zu verzichten.Die russische Presse legt den Armeniern gleichzeitig nahe,daß sie andernfalls die Feindseligkeit der Mohamedaner
erregen und damit der türkischen Regierung einen Vor¬wand liefern würden, die ihnen behufs Verbesserung der
inneren Verwaltung gemachten Versprechungen nicht zuhalten , wodurch schwere Verwickelungen im Orient ent¬
stehen könnten . Außerdem treten die russischen Blätterdafür ein, daß die diplomatischen Vertreter der Groß-
Mächte in der türkischen Hauptstadt sich nicht damit be¬
gnügen mögen, die gewissenhafte Durchführung der Re¬
formen zu überwachen, sondern daß sie auch, so weit die»
ihnen nur möglich ist, zur Beruhigung der aufgeregtenGeister innerhalb der armenischen Bevölkerung beitragen .Neben der armenischen Angelegenheit erregt die Si¬tuation in Korea die besondere Aufmerksamkeit der rus¬
sischen Presse. Namentlich die von dem Wladiwostoker
Korrespondenten der „Nowoja Wremja " herrührendenMeldungen über die Vorgänge in Korea haben die rus¬
sischen Blätter in eine gewisse Aufregung versetzt. Sie
gaben der Befürchtung Ausdruck, daß die Japanerdahin streben , sich des genannten Königreichesgänzlich zu bemächtigen, zu welchem Zwecke sie da¬
selbst Unruhen anstiften , um sich einen Borwand
zur Annexion zu schaffen . Diese Befürchtungen werden
jedoch, wie Ihr Korrespondent zu versichern in der Lageist, in den russischen Regierungskreisen als übertrieben
bezeichnet . In diesen Kreisen ist man vielmehr der
Ueberzeugung, daß sowohl die Räumung der Halbinsel
Liaotong , wie auch jene Koreas seitens der japanischen
Truppen gegen Ende des laufenden oder zu Anfang des
nächsten JahreS stattfinden wird .

Der jüngste Aufenthalt des russischen Ministersdes Aeußern , Fürsten Lobanow - Rostowsky , inBerlin wird von der russischen in Uebereinstimmungmit der deutschen Presse als eine weitere Garantie deS
europäischen Friedens aufgefaßt. Dieser Besuch habe,wie betont wird, den Beweis dafür erbracht, daß die
Entente zwischen Rußland und Frankreich kein Hindernißfür die Aufrechterhaltung guter Beziehungen zwischen

Rußland und Deutschland bilde. Der warme Empfang, ,welcher dem Fürsten Lobanow seitens Seiner Majestätdes Deutschen Kaisers und der Berliner RegierungS-kreise bereitet wurde, hat andererseits gezeigt , daß manin Deutschland großen Werth auf die Erhaltung herz¬licher Beziehungen zu Rußland lege. Daraus kann fürganz Europa nur Gutes entstehen, indem dadurch der
allgemeine Friede befestigt wird. Auch in Frankreichhat man keine Ursache, den Besuch des Fürsten Lobanowin Berlin anders aufzufassen, da aus demselben für die
Republik nicht der geringste Nachtheil erwachsen kann.Im Gegentheile . das Unterbleiben diese - Besuches hätte !überall einen sehr ungünstigen Eindruck hervorgerufen ^
und jdie Zuversicht in die Erhaltung des europäfschenFriedens stark beeinträchtigt, da man darin eine unmittel¬bare Folge der kurz vorher stattgehabten Unterredungenzwischen dem russischen Minister des Aeußern und denleitenden Persönlichkeiten Frankreichs erblickt hätte . Diedaraus sich nothwendigerweise entwickelnde allgemeineBeunruhigung hätte Niemanden genützt und Vielen Scha¬den gebracht. Alle diese üblen Konsequenzen sind durch !den Besuch des Fürsten Lobanow in der deutschen Reichs - :
Hauptstadt glücklich vermieden worden und so darf man !denn sagen , daß dessen jüngste Auslandsreise durchwegs ^von günstigen Folgen begleitet war.

politische Uebersicht.
Der Kampf um die Zollfrage , der in dieser SessionauSgefochten werden wird, hat in dem dänischen Fol-kething schon während der Budgetberathungen seinenAnfang genommen. Durch einen Zufall wurden die zweieifrigsten und tüchtigsten Vertreter der widerstreitendenAnsichten bei den letzten Wahlen zu Mitgliedern des Fol-kethings gewählt und beide haben bereits eine Lanze fürihren Standpunkt gebrochen . Der eifrigste Fürsprecher desFreihandels, Paeschcke-Köedt , brachte die Angelegenheitin seiner ersten Parlamentsrede zur Sprache, und derVertreter der Schutzzöllner, Julius Wulff, der Sekretärdes Dänischen Gewerbevereins , konnte sich natürlich eine

Replik nicht versagen . Das Gefecht hatte jedoch weiterkeine Folgen und wurde durch eine Erklärung des Finanz¬ministers beigelegt, der die Diskussion über diese Frageaufzuschieben bar, bis die Zollkommission ihre Arbeit be¬endigt habe. Die Minister haben diesmal früher alssonst das Mort ergriffen. Der Ministerpräsident nahmdavon Notiz, daß man von allen Seiten den Ausgleichacceptirt hat. Die Folge hiervon sei, daß man jetzt an! nützliche Reformarbeiten herantreten könne. Er gab die
Bereitwilligkeit des Ministeriums zu erkennen, thatkrästigan den vorliegenden Aufgaben mitzuarbeiten und die
Vermittelung zwischen den Kammern zu übernehmen .! Von den Aeußerungen der anderen Minister verdientl nur die des Finanzministers erwähnt zu werden . Er

, sprach über die wirthschaftliche Lage, in deren Beurthei-I lung er weder den Optimismus Bojesen 'S noch den Pes-^ simiSmuS des Großhändlers Hoge theilt . Er wies darauf^ hin, daß die Einnahmen in dem laufenden Finanzjahrhisher gestiegen sind, und meinte, daß man dem nächsten

Finanzjahr mit guten Hoffnungen entgegensetzen könne.UebrigenS stellte er eine Vorlage über eine ZprozentigeStaatsanleihe für neue Eisenbahnanlagen in Aussicht.

XIV. Plenarsitzung der Badischen Historische«
Kommission,

n .Der im Laufe deS nächsten Jahre « von Archivratb vr . Obserbearbeitete 4 . Band der Politischen KorrespondenzKarl Friedrichs von Baden befindet sich unter derPresse. In der Plenarsitzung sprach dir Kommission Herrnvr . Obser ihr volles Vertrauen und die Erwartung auS» daßer auch weiterhin. wie bisher , in bewährter Weise seine Kraftder Vollendung dieses Werke- widmen werde . — Unter der Lei¬tung deS Archivdirektors vr . v. We « ch ist vr . Hanck an derSammlung und Bearbeitung der Korrespondenz deSFürstabteS Martin Gerbert von St Blasien ,vr . Jmmich an der Bearbeitung der Nuntiatur -berichte auS der Zeit vor Autbruch deS Orleans '-schen Krieges thätig . Diese wird wohl im Laufe des JahreS1896 zum Abschlüsse gebracht werden können , während die Ar¬beiten an der Gerbert'schen Korrespondenz auch noch daS Jahr189? in Anspruch nehmen werden .
Archivratb vr . Krieger wird im nächsten Jahre die vierteAbtbeilung deSDopogravdischen Wörterbuchs de»GroßherzogthumS Baden veröffentlichen. — Bon demOderbadischen Geschlechterbuche » daS Oberstliente-nant a . D . KindlervouKnobloch io Berlin bearbeitet,werden 2 biS 3 Lieferungen erscheinen. — An den Arbeiten zurHerausgabe der Siegel und Wappen der badische »Gemeinden ist unter Leitung deS NrchivdirektorS vr . vo »Weech und deS Gedeimraths vr . Wagner der Zeichner FritzHeld unausgesetzt thätig, welcher außerdem im Jahre 1895 für72 badische Gemeinden, die bisher keine «der unrichtig stilistrteWappen bezu>. Siegel besaßen , neue Wappen ans Grundlageder vom Geaerallandesarchiv festgestelltenAngaben entwarf . Füreine große Zahl dieser Gemeinden hat nach Held'S Entwürfe »Hofgraveur Mayer io Karlsruhe neue Stempel gestochen. —Mit Studien zur Bevölkerungsstatistik in badische»Gebieten ist auf Anregung deS Professors vr . Bücher iaLeipzig vr . Eulenbnrg ia Berlin beschäftigt . — Unter Lei¬tung der Bezikspfleger Professor vr . Roder , Archivrath vr .Krieger , Professor Maurer und Professor vr . Willewaren , wie bisher . zahlreiche Amtspfleger thätig und haben i«Laufe deS JahreS 1895 die Archive und Registratureneiner größeren Zahl von Gemeinden » Pfarreien u . s. fverzeichnet . Diese Beczeichuiffe wurden nnd werden auch ferner

indenMittheilungenderBadischenHistorische «Kommission veröffentlicht .
lieber den Inhalt der ersten 10 Bände der Zeitschrift fürdie Geschichte deS Oberrheins , welche Professor vr .Schulte redigirk , wird das unter der Presse befindliche 4. Heftdes X- Bandes ein ausführliches Register bringen Gleichzeitigmit diesem ist auch schon das 1 . Heft des XI. Bandes der Druckereiübergeben. Die Vollendung deS ersten DezrnuiumS der Neue»Folge dieser Zeitschrift gab der Kommission Veranlassung, Herr»Professor vr . Schulte ihre besondere Anerkerinnung für dieJeuilleton . Nochdeuck »erbot«».

Die Einschließung und Kapitulation von Metz.
— Zum 27 . Oktober —

Bon O . Elster , Prrmierlieutenant a . D.Seit dem 19. August umspannte der eiserne Ring der deut¬
schen Armee die stolze Moselfestnng , die in der KriegsgeschichteFrankreichs die »jungfräuliche" beißt , weil sie «och niemals vondem sie belagernden Gegner erobert wurde. Selbst der mouate- !langen Belagerung des Kaisers Karl V widerstand die von denFranzosen besetzte ehemalige freie Reichsstadt » und als KaiserKarl V. nach vergeblichen Stnrmversnchea abziehen maßte , dasang man ihm spöttisch nach : »Dir Metz und die Magd *) habendem Kaiser den Tanz versagt ! " Metz war seitdem eine vollstän¬dig franzöfische Stadt geworden , deren deutsche Erinnerungengänzlich verloren gegangen waren.

Die Crrnirongsarmee unter dem Kommando des Prinzen Frie¬drich Karl , der sein Hauptquartier in Cornp nahm, bestand auSdem 1 . , 7. , 8. , dem 2. , 3.» 9. und 10 . Armeecorps und der 1 -und 3. Kavalleriedivifion sowie der Reservedioifion Kummer .DaS 1. und 7. CocPS standen rechts der Masel , da» 2. im Moftl -
thal südlich von Metz , daS 8. , 9. , 3. und 10. auf dem linkenUser , die Division Kummer im Thal nördlich von Metz. Die
EernirungSlinie war gut befestigt durch Schützengräben» Batterie -
stände und Batterien mit schweren Geschützen weiter rückwärt» ;die Dörfer zur Berthridigung eingerichtet , im Fall deS Alarmsjeder Truppe ihre Aufgabe und ihr Sammelplatz zugewieseo .
BeobachtnngSposten auf hochgelegenen Punkten konnten dieFrstungund da» ganze Moselthal übersehen .In eigenthümlichem Lichte erscheint daS Verhalten deS Mar -
fchallS Bazaine während der Monate August nnd September .Mit einiger Energie wäre es ihm Ende August und Anfang »September wohl möglich gewesen , den noch nicht festgeschloffenen

Ring der deutschen Armee auf einer Stelle zu durchbrechen . Am26 - Aagnk machte der Marschall auch einen kühnen Anlauf , in¬dem er eine bedeutende Macht auf der Insel Cbamdidre, nördlichvon Metz , konzenlrirte . Die ersten deutschen Posten wurden auchznrückgeworfen : aber anstatt nun zum allgemeinen Angriff zuschreiten » versammelte der Marschall alle CorpSführer zu einerBesprechung, die zum Resultat den Rückmarsch der Truppenhalte. Politische Rücksichten hielten den Marschall von einemenergischen Vorgehen ab , er wollte »dem Lande die Armee er¬halten" , weit wahrscheinlicher aber wollte er die Macht ia dereigenen Hand behalten , im Falle de» Sturzes des Kaiser« Na¬poleon . Wenn nach diesem Deutschland Frieden mit Frankreichschloß , dann war er , der Marschall , der mächtigste Manu inFrankreich an der Spitze eines vortrefflich ausgerüsteten HeereSund im Besitz der stärksten Festung deS Landes.Ernsthafter war allerdings der DurchbruchSversuch am 31-August gegen Noiffcville , der zu dem Zweck inscenirt war , nmmit dem von Norden beranrückenden Marschall Mac MahouFühlung za gewinnen . Der DurchbruchSversuch , trotzdem er mitsehr überlrgenenKrästen unternommen wurde (130000 Franzosen ,36000 Deutsche) mißlang, und auch die verzweifelten Versucheder Franzosen am 1 . September scheiterten an der Festigkeit derdeutschen Linien- An demselben Tage und zur selben Stunde ,wo sich die Vernichtung de» einen sranzöfischru HeereS bei Sedanvollzog , kehrte das andere in die Gefangeubaltung von Metzzurück , ohne Hoffnung, von außen Ersatz zn erhalten , alleinangewiesen auf seine eigene, nun fast schon gebrochene Kraft .Marschall Bazaine bewahrte von jetzt ab eine völlig abwartrndeHaltung . Schwierigkeiten bereitete nur die Verpflegung dergroßen Armee , ans welche die Borräthe der Festung selbstver¬ständlich nicht eingerichtet gewesen waren- Die nöthigea Lebens¬mittel für die 70 000 Einwohner der Stadt waren ursprünglichaus dreieinhalb Monate, für die vorschriftsmäßigeGarnison ausfünf Monate vorhanveu gewesen , für die Rheinarmee war oberProviant nur auf vierzehn Tage , für die Pferde Hafer nur ansfünfundzwanzig Tage vorhanden. Für den Marschall kam eS

daher darauf an , durch kleine Ausfälle sich Proviant zu ver¬schaffen .
G -gen Ende September machte sich ia Metz bereit» der Mangelan Lebensmitteln bemerkbar . Der Marschall Bazaine beschloßdaher , einrStbeils um seine Borräthe au» den Ortschaften u«Metz in vermehren . andererseits um den Geist seiner Truppe »neu zu beleben, einen größeren Ausfall- Am 22. September er¬öffnet«: das Fort St . Julien ein lebhafte» Feuer ans die Vor¬posten de» ersten Eorp ». Starke Jofaaterieabthrilllnara dränge»gegen dir östlich von Metz gelegenen Dörfer vor , vertrieben dieFeldwachen der Deutschen und kehrten mit den erbeuteten Bor-räthen nach Metz zurück- Eine ähnliche Unternehmung fand a»folgenden Tage gegen die Dörfer im Norden statt . Am 27 . Sept .drangen die Franzosen gegen Süden vor . ein gleichzeitiger Ausfallgegen Westen scheiterte an dem Feuer der deutschen Artillerie.Noch einmal beschloß Bazaine einen ernsthaften Durchbruchs»versuch nach Norden zu unternehmen > da er hier an der nurdurch schwache deutsche Abtheilnngen brvbaibtete» Festung Tbioa-ville (Diederihosrn ) eine wichtige Stütze zn finden hoffte. HinterSt . Julien und von der Insel Cbambiöre wurden neue Brücke»über die Mosel geschlagen ; tämmtliche Forti eröffneten ein hef¬tige» Feuer , unter dessen Schatze die Franzosen die OrtschaftLefsy und Cbatean LadonchamvS im Norden besetzten . Mit -Diedenbosen wurden Leuchtfignale auSgetauscht und alle Maßregeln für den Aufbruch am 7. Oktober getroffen .Aber au der Entschlußlofigkeit deS Marschalls scheiterte auchdiese- großartig gedachte Unternehmen und lief auf eine bloßeFonragirung hinaus .

Mit welcher Erbitterung aber gekämpft wurde , geht aus de»bratschen Berlustzahleu hervor . Die Deutschen verloren 1700Todte und Verwundete und außerdem 500 Vermißte. Die Land-wrhrdivifion Kummer batte den Hauptverlost zu tragen. Deutscher¬seits erwartete man eine Erneuerung des DurchbruckverfucbSund die Truppen blieben in Gefechtsbereitschaft . Am 8. Oktobereröffneten die FortS auch wiederum ein lebhafte» Feuer, starkeKolonnen gingen am rechten Moselufer vor » aber e» kam nicht

') Magdeburg .



vortreffliche Leitung derselben und die zuversichtliche Hoffnung

«uSzusprecken , daß er ibr seine bewährte Kraft auch ferner er¬

halten werde . — Der Druck de« von Nr . Fester bearbeiteten

NeojahrSblatteS für 1896 «Markgraf Bernhard I . und

hie Anfänge deS badischen TrrritorialkaateS " wird demnächst be¬

ginnen . Tie Bearbeilung deSNeujabrSblatteS für 1897 baiProfeffor

vr . Wille überuommeu und als Thema daS Schloß »u Bruchsal

gewühlt , an dessen Geschichte sich Schilderungen der Zustände deS

kleinen geistlichen Staates aureihen werden , dessen Oberhaupt in

diesem Schlöffe residirte -
Unter die wissenschaftlichen Unternehmungen der Kommisston

find die Bearbeitung einer Geschichte deS schwäbischen

Kreise « von 1648 bis 1806 durch vr . Frhrn . Langwerth

v . Simmero . Privatdocent in Marburg » und die Bearbeitung

einer Geschichte der badischen Verwaltung von

1802 bis 1818 durch vr . Theodor Ludwig auS Emmendiugeu

ausgenommen worden .
Nebst Erledigung der geschäftlichen Angelegenheiten wurden

noch Wahlen vorgenommen . welche der im Statut der Kom¬

mission vorgeschriebenen Genehmigung unterliegen .

Theorie und Praxis .
Die Sozialdemokraten haben , wie jüngst aus

Hannover gemeldet wurde , dort eine Buchdruckerei er¬

richtet und den darin beschäftigten Arbeiterinnen nicht
die in der Gewerbeordnung vorgeschriebenen Arbeits¬

erleichterungen zukommen lassen wollen . Die Polizei
mußte einschreiten , um den Arbeiterinnen den gesetzlich
vorgeschriebenen Schutz zu Theil werden zu lassen . Ein¬

zelne Blätter sind über dieses Vorkommniß verwundert
und fragen bei der Sozialdemokratie an . wie sich diese
Praxis mit ihrer Theorie von der Arbeiterfreundlichkeit
verhalte . Wer die Vorgänge in der sozialdemokratischen
Partei aufmerksam verfolgt , wird den Vorfall in Hannover

ganz in Uebereinstimmung mit dem bisherigen Verhalten
der Sozialdemokratie finden . In der Theorie ist die Sozial¬
demokratie arbeiterfreundlich , in der Praxis aber gibt es
keinen größeren Feind der Arbeiter als sie . Unzählige Bei¬

spiele gibt es , um diesen Ausspruch zu belegen . Wir wollen

einige anführen . In der Theorie haben die sozialdemokratischen
Führer die Beeinflussung der Gesetzgebung zu Gunsten
der Arbeiter versprochen . Wenn es sich aber im Reichs¬
tage darum handelt , durchführbare Gesetze zum Besten
der Arbeiter dnrchzusetzen. haben die sozialdemokratischen
Abgeordneten nicht nur nicht dabei mitgeholfen , sie haben
sich direkt dem Zustandekommen entgegengestellt . Wäre
es auf die sozialdemokratische Reichstagsfraktion ange¬
kommen, wir hätten heute noch keine Arbeiterversicherungs¬
gesetze , wir hätten auch kein Arbeiterschutzgesetz . Der

letztere Umstand wäre der Sozialdemokratie gerade im

Hannoverschen Falle lieb gewesen, dann hätte sie mit den
Arbeiterinnen so umspringen können , wie es ihr beliebte .
In der Theorie hat die Sozialdemokratie stets das Kapital
bekämpft , in der Praxis gibt es keine Partei , welche mit

Hilfe des Kapitals so arbeitet , wie die Sozialdemokratie .
Man sehe sich doch einmal an , was diese Partei sich
alles leisten kann ! Die größten Summen werden für die

Agitation und zur Bezahlung der zu ihr übergetretenen

„ Genossen " bezahlt , geradezu erstaunlich hohe Beträge
stehen jederzeit zur Verfügung , wenn es gilt , für einen

wegen irgendwelchen Vergehens in Haft genommenen

„ Genossen " eine Kaution zu stellen . Die Sozialdemokratie
ist in der Praxis so kapitalistisch , wie keine zweite Par¬
tei . In der Theorie hat die Sozialdemokratie den ein¬

zelnen Arbeitern stets goldene Berge versprochen , in der

Praxis nimmt sie ihnen von dem Wochenlohne einen

beträchtlichen Prozentsatz und füllt mit den Arbeiterbei¬

trägen den Säckel , über dessen Inhalt vielfach Leute

verfügen , die in ihrem Leben nicht mit der Hand gearbeitet
haben . Die Beiträge , welche den Arbeitern abgenommen
werden , stellen weit größere Summen dar , als dieselben an
den Staat oder die Gemeinden an Steuern zahlen . Daß da¬

durch die Lebenshaltung der Arbeiter niedergedrückt wird ,
kümmert die Sozialdemokratie wenig . So ließe sich ein Bei¬

spiel an das andere reihen für den Beweis der Behauptung ,

zu einem reckten Angriff . Indessen dauerte der Artilleriekampf i
die näcksten Tage fort , bis er nach und » ach wieder erlosch.

DaS rauhe , stürmische Rcgenwetler erschwerte alle Unterneh¬

mungen im Felde , steigerte aber auch dir Leiden auf beiden

Seiten . Die Deutschen litten unter der Ungunst des WetterS in

hohem Maße , und der «Dreck von Metz " wird jedem Tbeil -

uebmer der Belagerung nicht aus der Erinnerung verschwinden .

Ja wenig dichten Zelten und Laubhütten kampirtcn die Truppen .

Ruhr und Dhsenterie machten sich in bedenklicher Weife geltend .

In Metz machte sich der Mangel an Lebensmitteln in immer

höherem Grade fühlbar . Am 8 . Oktober meldete der Komman¬

dant , daß der Proviant nur noch für zwölf Tage auSreichte .
Am 10 . wurde ein Kriegsrath berufen , der sich jedoch für weiteres

AuSbarren aussprach . Aber die Bevölkerung und die Soldaten

waren mit diesem Beschluß wenig einverstanden . Täglich fanden

Desertionen statt , in der Stadt brachen Unruhen aus , an denen

sich auch Soldaten betheiligten , der Marschall Bazaine wurde

gedrängt , die Republik anzuerkeunen und die Festung dem Gegner
zu überliefern .

Am 20 . Oktober hörten die Lieferungen auS den FestungSvor -

räthen auf , die Truppen lebten von dem Fleisch der getödteten
Truppenpferde , deren ursprüngliche Zahl von 20000 sich täglich
um 1000 verminderte . Brod und Salz war fast nicht mehr zu
erhalten , die Soldaten schlichen sich nächtlicherweise auf die

Felder , um Kartoffeln zu holen , wobei sie vielfach in die deutsche
Gefangenschaft gerietben . Der Aufenthalt in den Truppenlagern
wurde deS schlechten WetterS wegen unerträglich .

Mit Genehmigung deS Prinzen Friedrich Karl sandte der
Marschall den General Boher als Unterhändler nach Versailles .
Dieser forderte jedoch freien Abzug der Armee und wies eine
Kapitulation wie die von Sedan von der Hand . Selbstverständ¬
lich wurden diese Bedingungen zurückgewiesen, und die Verhand¬
lungen scheiterten . Nunmehr knüpfte der Marschall Verhand¬

lungen mit dem Prinzen Friedrich Karl au , die jedoch anfangs
auch erfolglos blieben , da der Marschall noch immer freien Ab¬

zug der Armer , » öthigenfalls nach Algier , oder Waffenstillstand

daß Theorie und Praxis bei der Sozialdemokratie nicht

übereinstimmen . Man wird also in Zukunft nicht er¬

staunt thun können , wenn wieder einmal die Sozial¬
demokratie die Arbeiter schädigt und die letzteren durch
die Polizei in Schutz genommen werden müssen . Ver¬

wundern wird man sich nur darüber müssen , daß , nach-

dem dieser Unterschied zwischen Theorie und Praxis bei

der Sozialdemokratie sich nun schon so oft offenbart hat ,
es noch Leute gibt , welche thatsächlich glauben , daß eS

der Sozialdemokratie um das Wohl der Arbeiter zu
thun ist. _

Das Programm der österreichischen Regierung
begegnet in der leitenden Wiener Preise getbeilken Empfindungen .

Unbedingt zustimmrnd äußert sich da « der Regierung nahestehende

«Fremdenblatt " zu den in dem Programm entwickelten

Grundsätzen . Lange genug , sagt daS genannte Blatt , habe eS

an einer starken Direktive gefehlt , die befähigt gewesen wäre , daS

Parlament sortzureißen oder es willensstark zu leiten . Graf

Badeni habe erklärt , er werde eS als seine Pflicht anseben , zu
führen und nicht geführt zu werden . Diese Formel

sei die Wiederkehr zu den normalen Verhältnissen konstitutioneller

Regierungen . « ES ist gut , wenn jedem Tbeile lediglich daS

Maß der Verantwortung »ugemefsen wird , das er tragen kann .
Der Parlamentarismus kann an Werth und Ansehen nur ver¬

lieren , wenn ihm die Verantwortung für alles zugewälzt wird ,
wenn er auch den Deckmantel für die Schwäche oder Programm -

losiakeit keiner Regierung abaeben soll .
"

Die «Neue Freie Presse " bemerkt , daß das Regierungs -

Programm des neuen Kabinets viele Versprechungen enthalte ,
die auch in den Programmen früherer Regierungen enthalten
waren . Wenn Graf Badeni führen und nicht geführt werden

will , so müsse ihm entgegcngehalten werden , daß die Regierung
die Parteien braucht und daß sie, um sie zu führen , sich doch
immer wieder zu einem jener Kompromisse werde bequemen
müssen, aus welchem der ganze KonstitutionaliSmus besteht. Im

ganzen dürfe jedoch das Programm deS Grafen Badeni als

ein solches bezeichnet werden , das , ohne Hintergedanken aufge¬
faßt und redlich durchgeführt » dem vielgeprüften Oesterreich eine

Periode des inneren Friedens , der Erstarkung der Staatsgrund -

lageu und der fortschrittlichen Entwicklung , der Mäßigung der

Gegensätze und der Beruhigung der Leidenschaften zu gewähren
vermöchte .

Die halbamtliche . Presse " ist der Ansicht , daß das Pro -

gramm des Grafen Badeni die Geister mächtig bewegen wird

Es werde in Oesterreich und im Auslände den Eindruck wecken ,
daß die neue Regierung den Willen und den Ergeiz , die Ein¬

sicht und die Kraft besitzt .> um stark und zielbewußt dabin zu
wirken , daß das Vaterland immer mehr ein Hort der Gerech¬

tigkeit , eine Stätte allseitiger Wohlfahrtspflege , ein erfolgreicher
Mitstreiter im Wettbewerbe der Völker werde .

Das demokratische «Neue Wiener Tagblatt " ist
namentlich von jener Stelle der Programmrede befriedigt , welche
verkündigt , daß die traditionelle Stellung und die allen Völkern

Oesterreichs voranleuchlende Kultur des deutschen Vol¬
kes die ibr gebührende Beachtung finden muß . Das sei eine

Sprache , die man in Oesterreich zu führen und zu vernehmen
verlernt hat . Zum Ueberschwang an Vertrauensseligkeit sei kein

Anlaß , aber es wäre fehlerhaft und Ihöricht durch eine miß¬

trauische , störrische Haltung sich von der Mitbestimmung der

österreichische» Politik von vornherein auszuschließen .
DaS «W ien er Tag bla tt " findet in der Programmrede

noch manches dunkel , waS es gerne aufgeklärt gesehen hätte ,
meint aber den deutlichsten Kommentar für die Antrittsrede des

Grafen Badeni werden seine Thoten bilden . Ein Mann wie

Badeni war nolhwcndig , war unerläßlich geworden .
Das klerikale „Vaterland " konstatirt , daß der Eindruck der

Rede des Grafen Badeni ein guter war , daß Gras Badeni einen

ersten und folgenreichen parlamentarischen Sieg zu verzeichnen

bat . Er hat daS Ziel als erreichbar gezeigt , daS wir ja alle er

sehnen : Ein mächtiges » patriotisch gesinntes und solidarisch vor -

gehendeS Oesterreich !
Die «O e st er rei chis ch e V o lkS z e i t u n g" fragt , wie

Gras Badeni ohne Mitwirkung der Parteien das

Wunderwerk vollbringen wolle , alle Versprechungen seines Pro¬

grammes zu erfüllen . Ihm gelte eS als ausgemacht , daß dem

schwachen, mißachteten Parlamentarismus gar nichts anderes er¬

übrige , als sich unterzuordnen , daß der parlamentarische Absolu¬

tismus eine mögliche Regierungsform lei in Oesterreich . DaS

Ende wird lehren , wer dieses Experiment länger auszuhalten im

Stande ist , der Parlamentarismus oder daS Ministerium Badeni .

DaS regierungsfreundliche «III - Wiener Extrablatt
"

mit Verproviantirung verlangte . Bazaine hatte noch nickt die

Hoffnung aufgegeben , an der Spitze der Armee eine politische

Rolle zu Gunsten der Napoleoniden zu spielen . Aus deutscher
Seite bestand man jedoch auf Uebergabe der Festung und Kriegs¬

gefangenschaft der Armee , auf welche Bedingung endlich am

Abend des 27 . Oktober die Unterzeichnung der Kapitulation

erfolgte .
Die zweite große Katastrophe war über Frankreich herein -

gebrochen . Die letzte Armee des Kaiserreichs streckte die Waffen

vor dem siegreichen Deutschland . Am 29 . Oktober flatterten die

preußischen Fahnen auf den großen Außenwerken von Metz !

Mittags 1 Ubr rückte die französische Armee unter strömendem

Regen aus sechs Straßen auS dem Platz und streckte die Waffen .
Die militärische Haltung der Bazaiue 'schen Armee war aozu -

erkennen , es kamen nur wenige Exzesse vor . Aus jeder der sechs

Straßen stand ein deutsches Armeecorps , das die Gefangenen in

Empfang nahm und ia die bereit gehaltenen Bivouaks führte .

Die französischen Offiziere behielten ihre Degen und durften nach

Metz zurückkebren, io dessen Straßen sich jetzt ein lebhaftes Treiben

entwickelte , da nach der Stadt sofort Lebensmittel in größeren

Mengen geschafft wurden .
Marschall Bazaine reiste nach Kassel ab . um mit seinem ent¬

thronten Kaiser in WilbelwSböhe die Gefangenschaft zu theilen .
72 Tage batte die Belagerung gewährt , die beiden Theilen

große Leiden und Entbehrungen auserlegte . Dir Deutschen hatten

in dieser Zeit 240 Offiziere und 5 500 Mann an Todtcu und

Verwundete » verloren , von den Franzosen gerietben 6000 Offi¬

ziere , 167 000 Mann und 20 OM Kranke in deutsche Gefangen¬

schaft . S6 Adler » 622 Feld - und 876 Festungsgeschütze ,
72 Mitrailleuseu und 260 000 Gewehre betrug die Kriegsbeute

der Deutschen .
Ju Deutschland athmete man auf bei der Nachricht von der

Kapitulatiou von Metz , wußte mau doch jetzt die deutschen

Brüder erlöst von den Strapazen der Belagerung . Aber auch

im deutschen Hauptquartier begrüßte man deu Full von Metz

freudig , war doch die Kriegslage für die EinschließungSarmee

erklärt , daß dem Programm des Grafea Badeni dir freudige
Mitwirkung eine- jeden ehrliche» österreichischen Patrioten von
vornrberein gesichert erachtet werden darf .

DaS « NeueWievrrJournal " meint , daS Badeoi 's^
Programm vertrage keine Opposition und eS werde keine finden ,
das taffe sich heute schon übersehen . Der neue Führer deS
Parlamentes werde einen neuen , den eisernen Ring de »
Gehorsams schmieden, dem sich Niemand , der im wärmende »
Lickte der Gewalt wohnen will , wird entziehen dürfen .

Die deutsch « nativnale « Deutsche Zeitung " fordert ihre
Parteigenossen auf . sich durch die Höflichkeit de« Grafen Badem
gegen die Deutschen nicht bcthören zu lassen.

DaS christlich soziale « Drutsch e VolkSblatt " nimmt z»
den Erklärungen deS Ministerpräsidenten im großen ganzen eine
freundliche Stellung ein , betont jedoch , daß dieselben rin eigent¬
liche- Regierung - Programm nicht genannt werden können , denn
sie enthalten kaum einen Satz , der nicht verschiedenartig gedeutet
werden kann . Nur in einer Beziehung erhebt daS Blatt schou
jetzt einen energischen Pratest . Falls nämlich Graf Badeni
daran denken sollte , für Galizien den StaatSseckel speziell in
Anspruch zu nehmen , würde die antisemitische Partei einem
solchen Vorhaben in entschiedener Weise eotgegeotreten .

Keer und Marine .
-v AuS London wird unS unterm 21 . geschrieben : Ja Ge¬

genwart einer auS allen Tdeilen des britischen JaselrncheS der-
beiqeströmten Anzahl von Zuschauern wurde gestern Nachmittag ,
aas der Werft zu Cdatam das neue Schlachtschiff
«Victoriou «' vom Stapel gelassen . Die Taufe deS
Schiffes vollzog MrS . Gordou unter Assistenz deS ersten Lord »
der Admiralität und anderer Notabilitäten des HerreS und der
Marine . Die «Victorious " hat 4000 Ton - mehr als irgend ei»
anderes Kriegsschiff » das je aus der Chathamer Werst hrrvor -

gegangen ist Sw ist einlDoppelschraubendampfer , auS besten
Panzerplatten bestehend, und gehört zu derselben Klaffe als di^
Schiffe «Maginficenl " und «Majestie " , bei einer Länge von
128,87 m zwischen den Senkrechten , hat sie eine Totallänge von
128 w. einen durchschnittlichen Tiefgang von 8 .S6 m und ver¬
drängt 15000 TonS Wasser . In lledereinstimmuvg mit der

«Magnisicent " ist ibr Panzer aus gehärteten , dauerhatten Stahl -
platten hergestellt . Die . Bardetten " sind geschützt durch Platten
von 14 und 7 Zoll Dicke. WaS die Equipirung des ungeheuren
Kriegsschiffes anbelangt , so befinden sich auf demlelbea vier 46
Tonnen Geschütze, ferner zwölf sechSzöllige Schnellfeuergeschütze ,
sechzehn Zwösspfünder (ovr .), zwei Zwölfpsüuder (8 cvt .), zwölf
Dreipfünder ( Schnellfeuerkanonen ) und acht 0,45zöllige Maxim¬
geschütze . Ihre Maschinen , die von Hawlhorn , L-Slie u . Co .»
Newcastle - on-Tyne , erbaut sind, haben 12 000 inzipirte Pserde -

kräfte . so daß da « Sch 'ff bei gewöhnlicher Fahrgeschwindigkeit
17 ' , Knoten zurücklegen kann . An Kohlen kann eS nicht weni¬
ger als 54K0 TonS bergen . DaS neue Schiff wird ia ungefähr
18 Monaten vollständig ausgerüstet und bereit sein, seinen Platz
im Seedienste einzunehmrn .

Wor fünfundzwanzig Jahren .
(Nach den Berichten der »Karlsruher Zeitung " auS dem

Kriegsjahre 1870/71 .)

25 . Oktober .
Karlsruhe . Telegramm an Seine Königliche Ho¬

heit den Großherzog :
Epinal . Den 22 . d . siegreiche Gefechte am

Oignon -Fluß bei Voray , Etuz , Cussey , Auxon , Geneuille .
Der Feind mit starken Verlusten überall geworfen . Im
Gefecht Bataillone des 1 . , 3 ., 4 . , 5 . Regiments , drei
Batterien . Diesseitiger Verlust etwa sieben Tobte , 38
Verwundete . An unverwundeten Gefangenen zwei Stabs -,
elf Oberoffiziere , gegen 200 Mann . Haltung der
Truppen vortrefflich . Divisions -Stabsquartier heute den
23 . in Etuz .

Altbreisach . Heute Nachmittag 4 Uhr kam ein Beauf¬
tragter der Kommandantschaft von Neu dreifach unter
Parlamentärsflagge am linken Rheinufer an und brachte
ein Schreiben derselben an das Großherzogliche Bezirks¬
amt . Dasselbe enthielt die Bitte um Zeitungen für Neu -
breisach . Dieselben wurden durch das Bezirksamt über -
sendet (unter ihnen dem Vernehmen nach auch die „ Karls¬
ruher Zeitung " ) . Die Nachricht von der Uebergabe
SchlettstadtS hat der Bote mündlich nach Neubreisach
überbracht . Die Festung ist, wie wir hören , so von

von Paris nur sehr bedrohliche geworden , da von Nord , Sü ^

und West neuqebildete starke republikanische Heere gegen Paris
vordrängten . Nur schwache Kräite konnten diesen französische »
Eotsatzbeeren evtgegengcstkllt werden . Durch den Fall von Metz
wurde fast die gesammte Armee des Prinzen Friedrich Karl »u
diesem Zwecke verfügbar , uad rasch wurden nunmehr die noth -

wendigen Anordnungen getroffen .
General v . Manteuffej erhielt daS Kommando der 1. Armee

(1 . , 7. , 8 . ArmeecorpS , 3 Kavalleriediviston ) . Ihr Auftrag
ging dahin , die Einschließung von Paris gegen Norden zu
schützen und die Festungen Diedenhofe » und Montmedy zu
belagern .

Prinz Friedrich Karl mit der kl - Armee (2 . , 3 . und 10 . CorpS
nebst der 1 - Kavallerie - Division ) rückte sofort nach der mittleren
Loire ab» um sich den von Süden und Westen herandrängendew
Heeren der Republik entgegenzuwerfen .

Ein neuer Abschnitt des Krieges hatte begounen . Der Cha¬
rakter des Kampfes veränderte sich ; nicht mehr ein Kampf zweier
großer Armeen , sondern ein Volkskrieg in seiner ganzen Grau¬
samkeit und Erbitterung war es, den die deutschen Armeen von

jetzt ab zu bestehen halten . Die Ueberlegenheit der Zahl war
von jetzt ab zumeist auf französischer Seite ; die Ueberlegenheit
der Waffen , der Tüchtigkeit , verblieb auf Seiten der Deutschem
Der Volkskrieg konnte nicht mehr zum Siege Frankreich '-

führen » er verlängerte nur noch nutzlos die Leiden des französi¬
schen Volkes , an dessen Spitze jetzt fanatische Männer wi^
Gambetta und Freycinet standen . Ihrem Patriotismus , ihrer
Thatkraft mag mau alle Anerkennung zollen , aber sie befanden

sich in einer für Frankreich unheilvollen Verblendung , indem

fle de» grausamen , erbitterten und zwecklosen Volkskrieg ent¬

fesselten. _

8 . (Taunhäuser -Jubiläum .l Als Festschrift zum Gedenktage
der am 19. Oktober 1845 — also vor 50 Jahren ia Dresden

stattgehabten ersten Aufführung deS «Tannhäuser " hat der bekannte
^ Dresdener Musikschriftkiller Ludwig Hartmaun ein «Richard



allem Verkehr abgeschnitten , daß sie seit einiger Zeit
ganz ohne Semttniß Dessen ist, was außerhalb vorge¬
gangen ist.

Versailles . General v . Werder warf den 22 . die
aus zwei Divisionen bestehende sog. Ostarmee unter Ge¬
neral Cambriels , welche sich bei Rioz und Etuz stellte,
in hitzigem Gefechte über den Oignon und aus Oxor -
defsas gegen Besanyon zurück. Diesseits im Gefechte
Brigade Degenfeld , Truppen der Brigade Prinz
Wilhelm und Keller und zwei Bataillone des Regi¬
ments Nr . 30 . Unser Verlust drei Offiziere und etwa
100 Mann . Der Feind hatte bedeutendere Verluste , dabei
zwei Stabsoffiziere , 13 Offiziere , 180 Mann Gefangene ,
and zog sich in größter Unordnung zurück.

Großherzoglhum Baden .
Karlsruhe , den 25 . Oktober .

* (Kleine Nachrichten anS dem Großberzogtbnm )
Norme Woche ist eia Herr Schilli aas NenchLtel mit seinem
Schiff . Helvetia " auf dem Rhein in Kehl angekommen . Der
Genannte beabsichtigt , die Reise nach London und Paris zu
Dosier zurückzulegen . — Der Neue tbnt bereits seine Wirkung .
Zwei Wirthe in Kehl fuhren gestern von Durbach zurück . ihre
beiden Fuhrwerke beladen mit kostbarem Rebensäfte . Bei der
Heimfahrt ging eS ihnen offenbar nicht rasch genug und es ent¬
wickelte sich allmählich eine Wettfahrt . Nahe bei Kehl nahm der
eine seinen Weg über daS Läger , der andere fuhr ordnungS
gemäß auf der Landstraße , rannte aber gegen einen Baum , so
daß er mit seinem Begleiter binausgeschleudert wurde und die
süße Flüssigkeit davonlief . Der Begleiter deS Wirths erlitt
einige Verletzungen , infolge deren er augenblicklich das Bett
hütet , während der Besitzer des Fuhrwerks selbst mit heiler Haut
davonkam . — Ja Lörrach wurden am 14. d . Mts . , Nach¬
mittags zwischen 3 und 4 Uhr » vor dem Rathhaus fünf Ein -
huudertmarkicheine gefunden , welche sofort abgegeben wurden .
Das Geld wurde bald darauf von einem hiesigen Geschäftsmann
alS sein Eigenthum rektamirt und in Empfang genommen . Die
ehrliche Finderin hat der Verlierer angemessen belohnt . — In
Zell fiel das dreijährige Knäblein deS Kutschers Andreas
Morath in einem unbewachten Augenblick in den Gewerbekanal
und wäre sicher ertrunken » wenn sich nickt der in der Nähe
befindliche » schon bejahrte Landmirtb und Alt » Gemeiuderath
Josef Graß sofort in das Wasser gestürzt und daS dem Tode
nahe Kind gerettet hätte . — Ja Hockeuhrim brach ein Brand
ans , dem innerhalb einer Stunde zehn Gebäulichkeiten »um
Opfer gefallen sind . Die fünf Brandbeschädigten sind ver¬
sichert. - In OenSbach gerieth aus der Kegelbahn des Rosen -
wirthshauses der 26 Jahre alte verheiratbete Landwirth Josef
Harter von hier mit dem 23 Jahre alten ledigen Uhrmacher
Eduard Rosenfelder wegen Bezahlung des Spielgeldes in Wort¬
wechsel. Nach Verlassen der Kegelbahn artete der Wortwechsel
in Tbätlichkcit aus , wobei , laut . Ort . B .

"
, Rosenfelder dem

Harter mit einem Messer einen Stich in den Hals versetzte.
Harter mußte ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen , doch scheint
die Verletzung nicht lebensgefährlich zu sein . — Die an Stelle
der im Vorjahre zusammengebrochenen Brücke gesetzte Gewölbe¬
brücke in Hornberg ist vor kurzem dem Verkehr übergeben
worden . Der zum Bau erforderliche Aufwand beläuft sich auf
25 000 M . , welche Summe von drei Hofbesitzern getragen werden
muß . — Der Jäger Martin Vetter in Ewattingen schoß ein
Reh » daS am Bauche weiß war und große weiße Tatzen an den
Lenden und auf dem Rücken trug . Der Rehscheck hatte auch an
allen vier Läufen ganz weiße Klauen . Das seltene Thier wurde
für die Fürstlich Fürstenbergische Thiersammlung in Donau -
eschingen erworben . — In Schopfheim spielten einige ungefähr elf
Jahre alte Knaben , wovon der eine von zu Hause ein kleines
Gewehr , vermutblich ein Flobert - Gewehr , mitnahm , auf der
Wiese . Da sie auch rechte Jäger sein wollten , so suchten sie bei
einem dortigen Kaufmann Patronen zu erhalten , wurden jedoch
von demselben mehrmals abgewiesen . Sie warteten , dis sich der
Kaufmann entfernt hatte , und erhielten nun von dem Gehilfen
das Gewünschte . Sie begaben sich jetzt wieder auf den Spiel¬
platz , worauf einer der Schützen einem andern Knaben die vor
den Leib gehaltene Mütze durchlöchern sollte . DieS geschah frei¬
lich , aber die Kugel drang dem Knaben auch in den Leib und
liegt derselbe nun nahezu hoffnungslos darnieder .

^ Bom Bo - ensee , 23. Okt . Kurz vor Höchstihrer Abreise
von Schloß Mainau hat Ihre Königliche Hoheit die Groß -
Herzogin mehreren Wohlthäkigkeitsanstalten in Konstanz nam¬
hafte Geldspenden zu überweisen geruht . So wurden der All¬
gemeine Frauenvercin , der Kindergarten , der Vincrntius - Vsrein ,

Wagner 's Tannhäuser " betiteltes Büchlein berauSgcgeben , daS i
auf Grund zeitgenössischer Berichte eine sehr eingehende und lehr¬
reiche Schilderung .des mit dem Dresdener Tannhäuser ange¬
gangenen Kampfes um die neue Form deS Tondramas bringt .
Borgedruckt ist der facsimilirte Theaterzettel der ersten Tann -
häuser - Ausführung ; und da das ganze im Berlage von Richard
Bertling in Dresden herausgekommene Büchlein nur eine Mark
kostet » so kann nun jeder Freund der neuen Kunst fick den Ge¬
nuß verschaffen , es schwarz aus weiß und nach glaubwürdigen
Aktenstücken gedruckt zu lesen , wie dumm man ehemals gewesen
ist und wie herrlich weit wir es beute gebracht haben .

jEine Oper von Tschalkowsly j Die von Direktor Philipp
Bock aus dem Russischen inS Deutsche umgedichtete Over . Du -
browSky" , Text von Tschaikowsky , Musik von Mpravnik , hat
beim Durchspielen in Hamburg einen derartigen Eindruck ge¬
macht , daß Hosrath Pollini daS Werk sofort zur Aufführung
angenommen hat . Die Oper wurde am Kaiserlichen Theater in
St . Petersburg anfangs dieses Jahres zum erstenmale gegeben
und beherrscht seitdem das dortige Reprrtoir .

2 ( Max Nardau in Englands Nicht umsonst heißt man im

deutschen Volksmunde die Engländer „spleenig " (ein Wort , das
übrigens in der englischen Sprache nicht existirt ), denn wenn
man so unwillkürlich ihre plötzliche Leidenschaft für etwas sieht,
welche so schnell, wie sie gekommen , so rapid auch wieder ver¬
schwindet , so ist man gezwungen , den Kopf ob dem Gebabren
von AlbionS Söhnen zu schütteln . Es ist gerade ein Jahr her ,
daß ganz London halb verrückt aus Begeisterung für Lord Ro -
sebery wurde , kurze Zeit darauf kam Zola , und dieser wurde
nicht nur der Held des Tages » sodern der Gegenstand allge¬
meiner Anbetung . Als Zola die Millionenstadt verließ , kam
Daudet und ließ sich mit vielem innerlichen Behagen im
Triumphe feiern . Nun endlich, vor einigen Tagen , kam ein
deutscher Schriftsteller , und zwar aus Paris , um die Palme
davon zu tragen . Es ist dies der so viel angefeindete Pariser
Arzt und Schriftsteller Max Nordau , dessen Werk . Entartung "
selbst außerhalb streng literarischer Kreise gelesen wird .

daS Marien -HauS und der Evangelische Jungfrauevverein dort -
selbk in hochherziger Weise bedacht. — Gestern hielt der
Hohentwiel - Verein seine ordentliche Generalversammlung in
Singen ab . Herr Fabrikant ten Brink in Arien wurde wieder
zum Vorstand gewählt . Ihm verdankt man verschiedene Anlagen
am Hohentwiel , auch einen Weg aus 'S Rosenegg bei Rielasrngen
und einen andern auf den Herrentisch » sammt dem dortigen
Aussichlstburm . Herr Fabrikant und Kommcrzienratb ten Brink
hat eine beträchtliche Summe gespendet zur Verlängerung des
WegeS zur ScheffelS -Ruhe . Der Jahresbeitrag der VereinSmit -
gliedrr wurde von 3 M . auf 2 M . ermäßigt .

Neueste Wachrichten und Telegramme .
* Berlin , 24 . Okt . Die . Post " meldet : Seine Majestät

der Kaiser genehmigte nach dem Vortrag des General¬
majors Falkenhausen die Modelle zu einer graugrünen
Tuchlitewka für die Meldereiter , von schwarzen Tuch¬
pelzen , weiß beschnürt , mit grauem Krimmer besetzt , für
die ersten Leibhusaren und von grauen Tuch - Hausjacken
für die Kadetten .

* Berlin , 24 . Okt . Der Bun deSrath beschloß , der
Resolution des Reichstages , betreffend die Gewährung
von Tagegeldern und Reisekosten an die Reichs¬
tagsmitglieder , keine Folge zu geben .

* Berlin , 24 . Okt . Die „Post " meldet : Der am Mon¬
tag zusammentretende Kolonialrath beräth zunächst
die Ausschußberichte für die Landfrage und die Heran¬
bildung von Kolonialbeamteu . ferner eingehend die Denk¬
schrift der Sklavereifrage . Der zuerst zur Berathung
kommende Kolonialetat weist gegen das Vorjahr nur ge¬
ringe Aenderungen auf . Die Budgetposten sind nur
wenig , beispielsweise für Ostafrika , erhöht . Steigerungen
sind wie in den Budgets der letzten Jahre bei Südwest¬
afrika ausgeschlossen .

* Berlin » 25 . Okt . Die „ Nationalzeitung " vernimmt ,
der Reichstag werde sich in der nächsten Session mit
einer Geldfordcrung für die Herstellung zweiter Gleise
auf den zur östlichen Landesgrenze führenden Eisenbahnen
zu beschäftigen haben .

* Berlin , 25 . Okt . Die „ Nordd . Allg . Ztg .
" erfährt

bezüglich der angeblich offiziösen Note des Brüsseler
„ Soir "

, wonach eine Begegnung Seiner Majestät des
Kaisers mit dem Großherzog von Luxemburg
verabredet gewesen und der Kaiser dem Großherzog be¬
stimmt einen Besuch im nächsten Jahre zugesagt hätte ,
daß diese Behauptungen vollständig erfunden seien .

* Wien , 24 . Okt . Gerüchtweise verlautet in diplo¬
matischen Kreisen , daß der österreichisch - ungarische Ge¬
sandte in Dresden , Graf Chotek , diesen Posten verläßt
und durch den Grafen Theodor Zichy in Stuttgart er¬
setzt wird , falls Letzterer nicht an Stelle des abgehenden
zweiten Sektionschefs , des Grafen Cziraky , tritt . —
Ihre Majestät die Königin Olga von Griechenland
ist hier mit drei Kindern eingetroffen . Ihre Majestät
die Kaiserin Elisabeth wird heute Abend aus Gödöllö
erwartet .

* Paris , 24 . Okt . „ Figaro " veröffentlicht die Namen
der Parlamentarier , welche im Berichte des Sachverstän¬
digen Flory als Theilnehmer der Kommissions¬
syndikate der Südbahn aufgezählt sind . Alle sieben
Parlamentarier haben dabei zusammen etwa 50000 Franken
verdient . Es sind die Deputirten Jules Roche, Rouvier ,
Etienne , Deloncle , Louis Pafsy , Graf Lemercier und
der Senator Bardoux . Gegen alle diese wurde eine ge¬
richtliche Untersuchung eröffnet , welche am 30 . Mai , am
Taqe vor der Interpellation Rouanets über die Süd¬
bahn , durch Einste llungsbeschluß geschloffen wurde . Die
Untersuchung ergab , daß die Syndikate regelmäßig kon-
trolirt waren . Passy . Lemercier und Bardoux gehörten dem
Verwaltungsrathe des Kreditinstitutes an , welches an der
Kommission theilnahm ; folglich war ihre Zugehörigkeit
zu den Syndikaten gerechtfertigt . Bei den anderen hat
der Untersuchungsrichter angeblich keine Beziehungen
zwischen der Syndikatsbetheiligung und ihren parla¬
mentarischen Abstimmungen finden können .

Groß war der Triumph , den Zola und Alphonse Daudet
genossen, aber unvergleichlich größer war der Empfang , den das
literarische London Nordau bereitete. Unzählige Male wurde
er interviewt » sein Portrait erschien in allen Magazinen und
Zeitungen » er selbst wurde zu allen Banketten der digb lits
eingcladen , kurz, zum Mittelpunkt allgemeiner Begeisterung ge¬
macht , wie es nur in London möglich ist .

Nordau selbst sprach sich einem Interviewer gegenüber aus ,
wie überaus gern er in London weile und wie viel höher er das
Londoner Leben im Vergleiche zum Pariser schätze . Aber nicht
nur einen idealen Erfolg hatte Nordau in England errungen ,
auch einen praktischen, klingenden Beweis hatte seine Reise nach
London . Währen !» seines Hierseins wurden seine Werke in
enormer Zahl verkauft , und es mußte , um die unersättlichen
Begeistere ! zu befriedigen , eine Auflage nach der anderen neu¬
gedruckt werden . — Es ist doch gut , daß die Engländer sich
jetzt noch für etwas begeistern, über dessen Werth sich bei uns
nur noch harmlose Gemüther täuschen !

Neue Bücher :
Zur Lebensversicherung . Winke und Rathschläge an Ver¬

sicherte und Versicherungskandidaten - Herausgegebeu von I . Pick .
259 S . ( Adolf Lesimple'S Verlag . Leipzig .)

Die « eueu Schildbürger . Gottlied Psanneknchens
gesammelte Werke 1- Illustrier von Ludwig Stutz .
133 S - (Verlag van A - Hofmann u - Cie . in Berlin .)

F . Schrcy . Kurzer Lehrgang der vereinfachten deutschen
Stenagraphie . 24 S . (Verlag von Ferd . Schrey Berlin , 8 . 1V. 19.)

Die Verfassung des Deutsche « Reiches nebst verfassungs¬
rechtliche» Nebengefstzen , Vorträgen rc Mit Anmerkungen und
Sachregister herauSgegebeu von vr . M . Proebst . Zweite neu -
bearbeitete Auflage . (Verlag von C . H . Beck . München .)

Holländer , Sturmwind im Westen. 314 S . ( Verlag von
S - Fischer . Berlin .)

* Kopenhagen , 24 . Okt . Die Kaiserin - Witwe von
Rußland mit Familie verließ heute an Bord des „ Polar¬
stern " Dänemark .

* Tt . Petersburg , 24 . Okt . Bei Luga ( Gouv . Petersburg )
wurde eine neue R rli g i o n s s e kt e von der Polizei entdeckt.
In einer kleinen Dorfkirche fanden die Versammlungen Katt ,
Im Gewölbe der Kirche wurden viele Kinderleichen gefunden
im Aller von 1 - 2 Jahren . Sie rühren von Kivderopfern her.
45 Personen wurden verhaftet , darunter auch Frauen .

* Petersburg , 24 . Okt . Es verlautet , Großfürst
Michael Michailowitsch , der seit seiner Vermählung
mit der Gräfin Merenberg im Jahre 1891 in Ungnade
gefallen und von Kaiser Alexander III . seiner Aemter
enthoben worden war , sei nunmehr in Gnaden wieder
ausgenommen und solle vorläufig Regimentskommandeur
im Kaukasus werden . Dem betreffenden UkaS wird nach
der Entbindung der Kaiserin , also voraussichtlich in der
ersten Hälfte des November , entgegengesehen .

* Belgrad , 24 . Okt . Von zuständiger Seite wird ver¬
sichert , die Meldung der hiesigen Blätter , der König
habe die Pensionirung des serbischen Gesandten in
Wien , Simitsch , unterzeichnet , sei unbegründet .

* Belgrad , 24 . Okt . Durch Vermittlung des Baron -
Rosen ist es der Regierung gelungen , mit der russi¬
schen amtlichen Presse direkte Verbindung an¬
zubahnen , worauf man hier einen großen Werth legt ,
da dies selbst den Radikalen nicht gelang .

* Sofia , 24 . Okt . Die Mittheilung , daß die ortho¬
doxe Taufe des Prinzen Boris unmittelbar bevor¬
stehe, wird von bester Quelle als unbegründet bezeichnet.

* Tokio , 24 . Okt . Durch Noten , welche am 19 . d. M .
hier ausgetauscht worden sind, ist Japan vollständig
den Gesichtspunkten beigetreten , welche die Interven¬
tion Deutschlands , Frankreichs und Rußlands
in dem Konflikte zwischen Japan und China aufgestellt
hatte . Japan ermäßigt darnach die Entschädigung , welche
es von China als Ausgleich für die Räumung der Halb¬
insel Liatong verlangt hatte , auf 30000000 TaölS ;
ferner erklärt sich Japan damit einverstanden , aus dem
Abschlüsse eines Handelsvertrages mit China keine Be¬
dingung für die Räumung der Halbinsel machen zu
wollen . Diese Räumung hat zu Ende Januar stattzu¬
finden . Endlich verpflichtet sich Japan , auf jede Kontrole
über den Kanal von Formosa zu verzichten, sowie For¬
mosa und die Pescadores -Jnseln an keine andere Macht
abzutreten .

Großherzogliches Hoftheater .
Freitag , L5 . Oki . 110. Ab . - Borst . Mittelpreise . Zum ersten¬

mal « : . Die Maienköaigiu "
, Schäserspiel mit Tanz in 1 Akt,

frei nach dem Französischen des Favart von Max Kalbeck. Musik
von Gluck in der Bearbeitung von I . N . Fuchs . — Neu ein -
studirt : . Ab « Hassan " , Singspiel in 1 Akt nach einem Märchen
aus 1001 Nacht frei bearbeitet von Hiewer , Musik von Karl
Maria von Weber . — Neu einstudirt : . Loreley " , Finale aus
der unvollendeten Over von Mendelssohn -Bartholdy , Dichtung
von E Geibel . Anfang Vr? Uhr .

< Modebericht Winter I8N5/S6 . ) Die bekannte Seiden¬
fabrik G . Henuebera in Zürich schreibt uns : Der so lange
vernachlässigte Seidcntaffet ist wieder zu Ehren gekommen und
nimmt für di« kommende Saison unbestritten den ersten Platz
ein ; Seidentafftt wird seine dominirendc Stellung behaupten , so
lange die Puffärmel , in Mode " bleiben , weil er sich am
beste « dazu eignet : er wird in gestreift , karrirt und Damast
angekertigt , in einfarbig . OKsnZsaoi, (oder . Schiller ") und
hauptsächlich „ 6awslöou ", namentlich der letztere Genre wird
obenan stehen. „ Oswälson " hat seinen Namen von der Kom¬
bination der mehrfarbigen Schvßfäd -n, die einen in allen Farben
schillernden Effekt hervorbringt ; auch gestreifte Stoffs und Damaste
werden auf 6am6I6on - Grund gemacht. Weiße Taffste in allen
Preislagen werden augenblicklich zu jedem Preise aufgekauft ,
namentlich von Paris , und dürften sie für Bälle rc . eine distin -
guirte und hochmoderne Toilette sein. Für Frühjahr 1L96 wer¬
den die Orisaills - Taffete (grau mit schwarzen Streifen ) ebenfalls
wieder bestellt ; seit etwa zehn Jahren gänzlich vernachlässigt ,
kommt dieses praktische und doch elegante Kleid wieder zu seinem
wohlverdienten Recht . In 8urab und 8atin -merveiIIeux-Geweben
sind kleine Sortimente bestellt worden ; diese beiden Gewebe wer¬
den für gewisse Zwecke immer verwendet werden. — In schwarz
sind bevorzugt : Taffst , Oros äs Looärss , 8atin äs l^ on, Mono¬
pol , ^ .rmüi -s-Gewebe , 8atia vuekosss und Llsrveillsux , sowohl i»
glatt als in Damast : für letzteres Gewebe sind kleine und mittel¬
große Dessins bestellt worden . Eine Neuheit von England sacht
sich einen Platz zu erobern : bedruckte Baumwoll - und Seiden -
sammle , die in eben solch reichen Sortimenten und reizende»
Dessins bemustert werden wie die bedruckten Foulardseiden ; ob
sie Antlang finden werden , wird die Damenwelt zu entscheiden
haben . In Farben ist nicht viel neues herausgekommen : gelb in
allen Schattirungcn , ein dunkle- violet , braun rc , sonst sind di ,
bekannten Nuancen geblieben wie letzte Saison .
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Staat - Papiere.
Baden 4 Obligat . st- 103 .20 "Spanien 4 Ausländ-

ISchwed
0"Svaniei

en 4 Oblig . M .
P -

Preuße» 4 Eonsols
. 3' /, .

A
Württ . 4 Obl . v

'
75/80 M - 104 .-

Oesterreich 4 Goldrente st- 103 .20
„ 4'/,Silberr st - 8570
> 4' sPapierr - st.

Ungar» 4 Goldreule st- 102 30
Italien 5 Reute Fr 88 .50
Rumänien 5 Am . -R - Fr - 99 20
Rußl - Conl . 80 Rv >

. . E - rl 89Z .I .II .R
Portugal 3 Ausländ . Lür. 27 20
Serbien 5 Goldrente Lür-

101 . 104 '/, Pfälz - Max -Bahn st- 155 .8014 SchwzNordost 85 87 Fr -
4Pfälz - Nordbahn st- 125 .80 >5 Sttdbahn steuerfrei st.
4 Gotthardbabn Fr - 177 .— 4 dto - M
4 Schweizer Centralb - Fr . 137 .30 3 dto - Kr-

_ _ _ 5 Böhm- Nordbadn st- — 5 Oest -ll - St - B - 73-74 st.
M - 105 504 ' ,, Deutsche Reicksb M . 163 30 5 Böhm- Westbabn st. — 3 dto - 1 --VIII . Em Fr .
M - 105 — 5 Badische Bank Tblr - 114 .80 5 Oest ^llng . Staatsb - Fr - 334 3 Livorn- 0 . l). a- v/2 Fr .
M - 104 -20 4 Basler Bankverein Fr - 151 .50 5Oek - Südb . (Lomb ) fl- , ?7 ' z 5 Toscan - Central Fr -
M 98 .80 4 igerli». Handelsges. M 16510 5 Oest - Nordweft st -
M . 105 — !4Darmstädter Bank M - 163 30/5 . „ 1-it- L - fl.
M - 103 .90 4 Deutsche Bank M . 216 50 ! Eiseubahu -VeiorttSte ».
M . 98 .90 4 Deutsche Bereinsb . M - 122 — !4 Elisabeth steuerfrei M - 10380

4 Deutsche Unionbank M 96 .— !5 Mähr - Grenzdabn st. 98 .40

rubkl ^ - Rmt. >0 Pf»., r Mart Ba- to -- I Rml. «o

M . 104 .50 Egypten 5 Unis. Obl - Lstr- 104 40
. 4 Obl . V- 1886 M . 106 .50 Argeut. 5Jnn -Goldanl - P - 59 70
. 3' /, . v- 1892 M - 104 .10 ! « auk- Aktien.

Bayern 4 Obligat -
Deutsch ! . 4 Reichsanl

. 3' /, .
3

4 Disk .-Komm- A . Thlr 228X0̂5 Oest - Nordwest v - 74 M - 115 .30

111 .70
10240

72.10

9X50
56 .80
92 .20

224 '
2 5Westsic E --B . 80stsr . Fr . 89 20

2416 Sontd -Pacif -Calis -l - M . 110 -
Obligationen aus Jnonstric

Aktien
3 ' ,Freiburg v- 1888 M — . -

4 Franks . Hyp -Bank M . 174 .60 5
4 Arkf- Hyp -Kr -B -Antb

unkündbar bis 19W M - 136 .50
4 Rhein- Kreditbank Thlr - 136 —
5Oesterr - Kredit st- 337 ' /«
4D - Effekt -nd . 50° '

o Thlr . 120 -60

lut . .4
5 „ . litt . ö .
3 Raab -O 'd -Ebens-
4 Rudolf
4 „ Salr ' gut . stir-
4 Vorarlberger

93.40
93 30

M 87 .40
fl . 84 .70

M - 103 .60
fl-

Fr . 54 .204 D -Hyv -Bk - 50»V Thlr - 131— j3 Jtal - gar - E --B - kl ,
« tseuva » -Aktie« . 3' x Jura -Bern-Luzera Fr . 103 .40

4 Heff-Ludwigs-BadnTblr - 119-40>4 Schweizer Cemral Fr - 106 .60

3 Karlsruhe v- 1889 M - 93 .20
3 '

z Mannheim v - 1895 M - 102 .70
Ettlinger Spinnerei fl. 125 50
Karlsrub - Maschinenf M - 152. —
Bad . Zuckers - Wagb. st - 64 .70
3 Deutsch Phönix 20» „
4 Rbein .Hhv. -B -80°/»Tdlr . 179 .30
4 Süddeutsche Bank M
5 Westeregeln -Alkali -W-
5 Dortmund . Union M -

4 '/, Alpine Montan abaest . 101 .40
4 Rom Ser - Il -Vlll Lire — -^

StaadeSherrl. Auleheu.
3 > , Asenb -Birstein 87 M . 94 .30

Verzinsliche Loose .
4 Badische Präm - Thlr . 146.50
4 Bayrische Präm - Tblr - — -—
3 '/ - Köln-Minden Thlr - 142 .30
4 Mein . Pr - Pfd - Thlr - 142 —
4 Oldenburger Tblr . 131 .50
4Oesterr . v. 1854 fl. 143 60
4 . v- 1860 st . 131 .70
2"

2 Stublw -Raab -Gr Thlr .97 -30
Unverzinsliche Loose

Per Stück in Mark -
Ansöach - Guuzeub- fl. 48 .20
Augsburger
Braunschweiger
Freiburger
Mailänder

105 .40 Meininger
164 .

^

fl. 26.20
Tblr . IW - -

Fr - 29 .20
Fr - 10 —

st . 24 .20
Oesterreicher v 1864 fl. 342 .
Oesterr. Kredit v - 1858 fl. 341 .—

I Schwedische Thlr -
! Ungarische Staats fl. 281 .5»
! « faudvriefe .
4Bayr - Hyp.-Bank M . 101 . l0
4Pfälz - Hyp. u - 1898 M - 101 .30
4Pr .« .. .K--A . Vll-IX Tblr - ——
4 Preuß - Hypoth -Versich -

! Akt - Ges. unk- 1905 M - 105 70
! 3 '/, Pfansdr - Bank Psdvr -

XVII unkündb . 1905 108 .—
4 Rhein -Hyp-Com l V. M - 100 -10
4dto . unkündb .1396-97 M - 100 .90
3Vz dio - M - 100 .70

Wechsel ^na » Lorteu .
Amsterdam fl - 100 168 .40
London Lstr - 1 30 .43
Pari « Fr - 100 80 .90
Wien st- 100 169 .80
Dollars in Gold 4 .16
20 Franken - Stück 16.17
Engl - Sovereigns 20.36

Reichsbank Diskont 3 ' ,
Frankfurter Bank -Diskont 3» ,

Kraun'
sche Aofbuchhan-ümg , Karlsruhe.

Große Auswahl
von

Wenk-M iviDsUstl. Werken.

Ansichtssendungen
nach auswärt«.

<8. Kraun'
sche HofLuchdrucßerei

Aarlßruhe ^
« arl -Zsriedrich -Atrrtzr 14. » Lrlrphon -Anschlutz Lr . 154.

"7 7 v v r

U HochskitkN UNdSLS
SWW MmilikttfkstkN

chch EtulLtumg- ksrreu , Menu - , LafeMrder , ^
Lieder - NmschLigr, Hochzeit- - Llsdderadstsche»

ßtxzdarteu
stsz » » t «r ÄuofuHruug

« ad §» mäßig «» Preist », svwvwv

«VHLntvürke aut gell . verlangen gerne BV
«vwvwysch zu Diensten .

^ Zusendung nacb »nsrvLrts posttrei,^

Bekanntmachung .
Heiraths-Ansstener ans der

Debora Laagmbach -Ztiflung
i« Mannheim betr.

AuS der Debora-Langenbach - Stiftung hier ist eine HeirathS-AuSsteuer im
Brtrag von fl . 600 -- - Mark 1028 . b7 Pf . »u vergeben .

Die Bewerbungsgesuche stnd unter Nachwels drS Verwandtschaftsgrades
mit der Stifterin nebst Geburts - und Leumundszeugniß und Trauschein bis
30 . November 1895 anher zu richten .

Mannheim , 2. Oktober 1895 . T 3S3 .2.
Die Stiftungs-Verrechnung :

Vo . Fürst , Rabbiner .
Bürgerliche Rechtsstreite.

Ledllig.
T .735 .1 . Nr . 12,378 . D n r l a ch .

Der Kannenwirth Fr . Knobel in KL-
uigsbach, vertreten durch Rechtsanwalt
vr . Leop . Weist in Karlsruhe , klagt
gegen den Karl Weingärtner von
Erstngen , zur Zeit an unbekannten
Orten , ans Kauf mit dem Anträge auf
kostenfällige , vorläufig vollstreckbareVer-
urtheiluna des Beklagten zur Zahlung
von 87 Mark und 5 »/, Zinsen vom
Klagzustellungstage an , und ladet den
Beklagten zur mündlichen Verhandlung
des Rechtsstreits vor das Großh . AmtS-
oericht »u Durlach ans

Samstag den 7 . Dezember 1895 ,
Vormittags 9V, Uhr .

wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Frank ,
Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts .

T 704 .2. Nr . 10,641 . Offenbnrg -
Die Agentur von B . Herder , Buch-
und Kunsthandlung in Straßburg , ver¬
treten durch Rechtsanwalt Strohmcyer
in Lahr , klagt gegen Rudolf Hält¬
st e i n . Prioatlehrer in Lahr, ». Zt . an
unbekannten Orten , wegen Restforde-
rnng aus Bücherlieferung vom 15. Au¬
gust 1886 bis 30 . August 1892, mit dem

Anträge auf Zahlung von 463 Mark
49 Pf . nebst 5°

o Zins aus 256 Mark
39 Pf . vom 1 . Januar 1890 bis 30 .
Mai 1892 und 5»/, Zins auS der Haupt -
fordernng aä 463 M . 49 Pf . vom 36 .
Mai 1892 ab , und ladet den Beklagten
zur mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor die Civilkammer H des Gr .
Landgerichts zu Offenburg auf

Freitag den 10. Januar 1898,
Vormittags 9 Ubr ,

mit der Aufforderung, einen bei dem
gedachten Gerichte zugelaffenen Anwalt
zu bestellen.

Zum Zweckeder öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Offenbnrg » den 22 . Oktober 1895 .
Gcrichtsschreibercides Gr . Landgerichts.

Fürst .
T 703 .2 . Nr . 12,564 . Achern Der

Hermann Ernst von Varnhalt , unehe¬
liches Kind der ledigen Rosina Ernst
von dort , vertreten durch seinen Prozeß-
Vormund Johann Senn von Umweg ,
klagt gegen den Friseur Hermann Ger -
s er von Kappelrodeck , zur Zeit an un¬
bekannte » Orten , auf Grund der 88 2
und 3 des Gesetzes v . 21 . Februar 1851,
mit dem Anträge auf kostenfällige Ber-
urtheilung des Beklagten zur Zahlung
eines wöchentlichen Ernährungsbeitrags
von 1 Mari vom 7. Dezember 1894 bis
zum vollendeten 14. Lebensjahre, und
ladet den Beklagten zur mündlichen
Berhandlung des Rechtsstreits vor das
Großh . Amtsgericht zu Achern auf
Mittwoch de« 4. Dezember 1895,

Vormittags 9 Uhr .
Zum Zwecke der gerichtsseitig bewil¬

ligten öffentlichen Zustellung wird die¬
ser Auszug der Klage bekannt gemacht .

Achern , den 18. Oktober 1895.
Dirrler ,

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts.
T .697 .2 . Nr . I14,941 . Mannheim .

Der Taglöhncr Georg Jakob BondeS
zu Heidelberg , vertreten durch die Rechts¬
anwälte Josef und Leopold Geißmar
hier » klagt gegen seine Ehefrau , Pau »
line Bondes , geb. Bronnbauer aus
Amorbach . zur Zeit an unbekannten
Orten , wegen Ehebruchs der Beklagten
und wegen grober Verunglimpfung des
Kläger - seitens der Beklagten mit dem
Anträge auf Scheidung der am 28
November 1889 geschloffenen Ehe der
Streittbeilc » und ladet die Beklagte zur
mündlichen Verhandlung deS Rechts¬
streits vor die 1. Civilkammer des Gr .
Landgerichts zu Mannheim ans
Samstag den 28 . Dezember 1895 ,

Vormittags 10 Ubr »
mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelaffenen Anwalt
zu bestellen.

Zum Zweckeder öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Mannheim , den 18 . Oktober 1895.
Schulz ,

Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts.
Freiwillige Gerichtsbarkeit.

Berscholleuheitsversahre «.
T 711 .2 Nr . 12,781 . Stockach

Maria Josefa Schnitzer , geboren am
9 . April 1849 zu Honstetten » A . Engen ,
deren Eltern , Feldhüter Johann Georg
Schnitzer und dessen Ehefrau , Therese ,
geborne Bühler , von >865 bis 1871 zu
Rorgenwies , A . Stockach , ihren Wohn¬
sitz batten» die selber von 1865 bis 1870
in Paris sich ausbielt, wird seither ver¬
mißt . ES ist der Antrag gestellt , die¬
selbe für

verschollen
zu erklären.

Maria Josefa Schnitzer wird hier¬
durch aufgesordert, binnenJahreS »
frist Nachricht von ihrem Verbleib an
das Großh . bad . Amtsgericht Stockach
gelangen zu lassen . Alle Diejenigen,
welche über Leben oder Tod der Ver¬
mißten Auskunft zu ertheilen vermögen ,
werden zu gleicher Nachricht au da-
hiesige Gericht anfgefordert.

Stockach , den 19. Oktober 1895.
Großh - bad . Amtsgericht,
gez . vr . von Freydorf .

Dies veröffentlicht :
Der Gerichtsschreiber:

Adler .
T 666 .2. Nr . 8550 . Neustadt .

Das Großh . Amtsgericht dahier erließ
heute gemäß 8 30 R .P .O . folgende »

Bordes cheid :
Der am 7 . Mai 1859 zu Burg , A.

Freiburg , geborene , ledige Johann
Hauser , welcher sich früher als Ger¬
ber und Dienftknecht in Neustadt, Ra¬

den Ber -
Nachricht

denberg , Villingen und Vierthäler auf-
dielt , wird seit 1886 vermißt. Da von
Seiten seiner muthmaßlichenErden die
Verschollenerklärung wider ihn bean¬
tragt ist. wird derselbe aufgefordert.

binnen Jahresfrist
Nachricht von sich an daS Amtsgericht
gelangen zu lassen .

Zugleich werden alle diejenigen , welche
Auskunft über Leben oder Tod des Ver¬
mißten zu ertheilen vermögen , ausge¬
fordert, hievon binnen Jahresfrist dem
AmlSgerichte Anzeige zu erstatten.

Neustadt, den 14 Oktober 1895.
DerGerichksschreiberGr - Amtsgerichts :

Vogel .
Erbe« - Aufruf.

T '706 2 . Karlsruhe . Auguste » ge¬
borene Hoher , Witwe des Friedrich
Oberle von Mühlburg , Karl Hoher
und Karolina , geb . Hoher , Ehefrau
deS Friedrich Rupp , Kaufmanns , Letzt¬
genannte s . Zt . wohnhaft gewesen in
Athen , Erstere beide seit vielen Jahren
in Amerika, alle an unbekanntenOrten
abwesend , eventuell deren Abkömmlinge ,
find zur Erbschaft der am 15. Oktober
d . I . dahier verstorbenen Sophie , geb.
Hoher, Witwe deS Topographen Georg
Krom , berufe ».

Dieselben werden hiermit aufgefor¬
dert, binnen

sechs Wochen
zum Zweck des Betrugs zu
laffenschaftS - Verhandlungen
von sich anher gelangen zu laff -n .

Karlsruhe , den 21 . Oktober 1895.
C Fraeuliu ,

Großherzogl. Notar .
HandelsregikereintrSge.

T 702 . Lahr . Nr - 18,767 . I - In
daS diesseitige Gesellschaftsregister »u
O -Z . 192 wurde eingetragen:

Firma „Hermann Löwenthal L
Cie ." in Lahr » Handlung mit fertigen
Kleidern. Gesellschafter sind Hermann
Löwenthal und Max Löwenthal in
München, beide einzeln zur Zeichnung
der Firma berechtigt .

Nr . 19,140 . H In das Firmenregister
zu O -Z 361 wurde eingetragen:

Firma „Julius Beisel , Damen¬
konfektion" in Lahr. Inhaber Julius
Beisel, verehelicht mit AnnaFrida Kun-
zer . Der Eheabschluß erfolgte 1892 in
Allmannsweier, ohne Errichtung eines
Ehevertrags .

Lohr, den 17 . Oktober 1895 .
Großh . bad - Amtsgericht.

Mündel .

Strafrechtspflege.
Edivalladllug.

T . 714. Sect . HI b . Nr . 3507/1120 .
Freiburg . Nachstehende Militärper
fonen :

1 . Der Musketier Stefan Schwab »
geboren am 23 Dezember 1873 in
Grasenbausen, Amt Ettenbeim,

vom 4 . Bad . Infanterie - Regiment
„Prinz Wilhelm" Nr . 112,

2 . der Wehrmann Johann Baptist
Thomas , geboren am 22 . Februar
1869 in St . Kreuz . Kreis Rap -
poltSweiler, Ober - Elsaß ,

3. der Wehrmann Johann Baptist
M 0 esch , geboren am 24 . Mai
1865 in Jseoheim , Kreis Ged-
weilcr, Ober- Elsaß»

aü 2 und 3 ans dem Landwehrbezirk
Colmar ,

4. der Wehrmann Eugen Kübler ,
geboren am 16. August 1870 in
Allpfirt . Kreis Mülhausen i . E . ,

aus dem Landwehrbezirk Mülhausen .
Elsaß .

5- der Wehrmann Karl Brckert .
geboren am 23 - Mai 1863 in
Gebweiler, Ober-Elsaß .

6 . der Wehrmann Ambrosius Frey ,
geboren am 15 . Oktober 1868 in
Hartmannsweiler , Kreis Gebwei¬
ler, Ober- Elsaß,

7 . der Wehrmann Johann Ludwig
Sonntag , geboren am 20 . Ja
nuar 1861 in Gcbweiler » Kreis
Gebweiler, Ober - Elsaß ,

»ü 5 bis 7 aus dem Landwehrbezirk
Gebweiler»

gegen welche der förmliche Desertions-
Prozeß eingeleitet ist , werden hiermit
anfgefordert, sich ungesäumt, spätestens
aber in dem auf
Montag den 24 . Februar 1896,

Vormittags 10 Uhr ,
im hiesigen Divisionsgerichtslokal (Erb -
großherzog - Friedrichs - Kaserne) anbe -
raumten Ediktaltermin zu gestellen, wi¬
drigenfalls die Untersuchunggeschloffen,
sie sür fahnenflüchtig erklärt und im

UngehorsamLversahren zu einer Geld¬
strafe von 150 bis 3000 Mark verur-
theilt werden .

Freiburg i . B „ 21 . Oktober 1895.
Königliches Gericht der 29 . Division.

Vermischte Bekauutmachimgeu.
T736 . Karlsruhe .

Bad. Staats'
Eisenbahnen.

Am 1 . November l. IS . treten die
Nachträge VI und VII , um Heft IIX .
und der Nachtrag V zum Heft HI X.
dersüdwestdeulsch - schweizerischea Güter¬
tarife in Kraft . Dieselben enthalten
anderweitige, zum Theil erheblich er¬
mäßigte Frachtsätze für eine größere
Anzahl badischer Stationen mit ver¬
schiedene» ostschweizeriscken Stationen ,
sowie neue Frachtsätze für E »ge«ftei»
( Sp . - T . Ul b ), Karlsruhe Rangir -
bahohof , Dieffenhosen , Edikon, Feuer-
tbalen , Schlatt , Schlatlingen und die
Stationen der Sihltbalbahu . Die seit¬
herigen Frachtsätze für Tchaffhanse »
« ad . « ahn im Berkedr mit Stationen
der Vereinigten Schweizerbahnen, sowie
die Wogcnlavungsfrachtsätze für die ba¬
dischen Stationen Äammenthal , Hirsch¬
horn, Mauer , Mosbach und Neckarge¬
münd t>eten mit dem 31 . Januar 1896
ohne Ersatz außer Kraft . Nähere Aus¬
kunft ertheilt unser Güterlarisdureao .

Der Nachtrag VI , nm Heft ll x .
kann zum Preise von 60 Pf ., der Nach¬
trag V zum Heft III ^ zum Preise von
40 Pf . von «ns bezogen werden ; der
Nachtrag VII zum Heft II X . wird un¬
entgeltlich abgegeben .

Karlsruhe , den 23. Oktober 1895 .
Generaldirektion.

T681 .2. Nr . 19,144 . Karlsruhe .
Großh. Bad. Staats

Eisenbahnen.
Die Lieferung von 400 Bnfferköcher »

500 Kreuzköcher , 500 Bufferstangen und
1050 Znghalen soll vergeben werden .

Angebote sind bis 11 . November d.
I . » Vormittags 10 Ubr , mit ent¬
sprechender Aufschrift versehen , anher
zu richten .

Die Bedingungen können bei «nS eiu-
gesehen oder gegen freie Zusendung von
1 Mark bezogen werden .

Zuschlagsfrist 20 Tage
Karlsruhe , den 18. Oktober 1895.

Verwaltung der Eisenbahn-
Hauptwerkstätte.

HoLzversteigerung .
T .734 . 1. Nr . 903 . Die « r»hh. « e-

zirksforftei Steinbach (Amt Bühl )
versteigert am Dienstag den 5 No¬
vember d . I , Vormittag - v Uhr ,
im Rathhaus zu Sleinbach nachfolgende
Holzsortimente aus den Domäneuwal-
dungen 1 Uburgwald und H Sternischrr
Wald :

10 Eicken , 30 Bucke », 48 Nadelholz¬
stämme 1 - Kl ., 98 II - Kl , 69 111. « l . .
144 IV . Kl . ; 28 Nadelholzklötze 1 Kl .»
202 II Kl . ; 8 Gelüststangen, 22 Laub-
Holz - Wagnerftangen ; 8 Ster Eichen ,
35 Ster Buchen- und 82 Ster Nadel¬
holz - Scheitholz ; 1 Ster Eicken -, 6 Ster
Buchen - und 65 Ster Nadelholz Prügel¬
bolz ; 3805 Stück Wellen und mehrere
Loose Schlagranm und Stockbolz.

Die Domänenwaldhüter Fütterer und
Hochstnbl zeige» da- Holz vor und fer¬
tigen Auszüge ans den Aufnahmslisten.

T -705-2 . Nr . 4238 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Zur Bearbeitung der Werk- und De-

tailspläne für den « mttzaasuenda »
in Karlsruhe , sowie zur Leitung des¬
selben und Ausstellung der Abrechnung
über die Bauarbeiten wird ein tüchtiger

Architekt,
welcher gewandter Zeichner ist und
welcher schon größere Neubauten geleitet
hat, zum alsbaldigen Eintritt gesucht.

Bewerber wollen ihre Meldungen
unter Anschluß einer Darstellung deS
Lebenslaufs und der Zengniffe über
Bildungsgang und praktische Beschäf¬
tigung » sowie Angabe des Gehaltsan -
sprnchS und des Zeitpunktes » an dem
der Eintritt erfolgen könnte , der Unter¬
zeichneten Stelle spätestens bis 8 . No¬
vember d . I . einreichen .

Karlsruhe , den 21 . Oktober 1895-
Großh . Bezirksbamnspektion.

Berautwortlich für den politischen und allgemeinen Theil : Chefredakteur Julius Satz ; für den lokalen und provinziellen Theil : Th . Ebner ; für das Feuilleton: vr . R . Knittel ;
für de« « n-eigeutheil : W . Has » er . Druck und Verlag der S . Braun ' schen Hofbuchdruckerei . Sämmtlich in Karlsruhe.
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